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per E-Mail:  

stadtplanungsamt@bern.ch  zuhanden des Gemeinderates  
 

Richtplan Stadtraum Bahnhof Bern – Mitwirkungseingabe  

 

Sehr geehrte Damen und Herren Gemeinderäte, geschätzte Fachverantwortliche  

 

Gerne benützen wir die Gelegenheit, uns im Rahmen der Mitwirkung zum aufgelegten Richtplan 

«Stadtraum Bahnhof Bern» zu äussern. Als Interessenvertretung der Reisenden im gesamten Netz 

der öffentlichen Verkehrsmittel fühlen wir uns verpflichtet, die aktuelle und künftige Entwicklung des 

Stadtraums rund um den Bahnhof Bern eng zu verfolgen und dabei die Attraktivität des öffentlichen 

Verkehrsnetzes speziell im Auge zu behalten.  

 

Allgemeines  

 

Das Zentrum des Stadtraums bildet der zweitgrösste Bahnhof der Schweiz, in welchem täglich rund 

300'000 Personen als Reisende im Berufs-, Geschäfts- und Freizeitverkehr ankommen und/oder 

abfahren. Es ist davon auszugehen, dass diese Zahl steigen und die Bedeutung des Öffentlichen 

Verkehrs (ÖV) im laufenden Kampf gegen die Auswirkungen der Klimaerhitzung generell zunehmen 

wird. Im Rahmen der notwendigen verkehrspolitischen Massnahmen muss die Attraktivität des ÖV 

somit unbedingt erhalten und für die Zukunft wirkungsvoll erhöht werden.  

 

Die im Synthesebericht vom 24.11.2023 als Vorgaben an die Testplanung formulierten und für 

den ÖV massgebenden Anforderungen haben wir deshalb mit grosser Genugtuung zur Kenntnis 

genommen (S. 21):  

▪ Damit der Stadtraum Bahnhof in seiner Funktion als Eingangspforte zur Stadt wahrgenommen 
und entsprechend genutzt werden kann, soll eine Umverteilung von Flächen und Prioritäten 
zugunsten des ÖV, der Fussgängerinnen und Fussgänger und der Velofahrenden erfolgen.  

▪ Durchdachte Sichtbeziehungen sollen sowohl einheimische als auch ortsfremde Zufuss-
gehende lenken helfen und die Funktionen des Bahnhofs als Ankunfts- und Abfahrtsort 
unterstützen. Lage und Ausrichtung der ÖV-Haltestellen sind in Bezug auf Auffindbarkeit, 
Umsteigeziehungen und städtebauliche Eingliederung zu optimieren.  

▪ ÖV-Fahrgäste und -Umsteigende benötigen kurze Umstiegswege und gute Orientierung (ÖV 
steht für Wege in die Region in Konkurrenz zum MIV).  

▪ Es braucht optimale Umsteigebeziehungen mit möglichst kurzen Gehdistanzen, sowohl 
zwischen den Tram- und Buslinien als auch zwischen Tram-/ Buslinien und Fernverkehr /  
S-Bahn, wobei dem bipolaren System des Bahnhofs Bern (stark frequentierte Ausgänge sowohl 
am Hirschengraben als auch beim Bahnhofplatz) Rechnung zu tragen ist.  
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▪ Lage und Linienführung einer allfälligen zweiten Tramachse (Netzstrategie ÖV 2040) sind in 
enger Abstimmung mit der parallel laufenden «Zweckmässigkeitsbeurteilung 2. Tramachse» zu 
berücksichtigen.  

All diese für einen attraktiven, konkurrenzfähigen ÖV notwendigen Vorgaben sind eminent wichtig 

und haben erfreulicherweise ihren Niederschlag gefunden im Bericht zur Richtplanung vom 

22.4.2025, Abschnitt «Zukunftsbild 2035» (Seite 19):  

«Gesamtheitlich stellt der Bahnhof Bern eine zentrale Verkehrsdrehscheibe dar. In diesem Sinne 

sind die Umsteigebeziehungen ÖV – ÖV und ÖV – Fuss- und Veloverkehr durch kurze und sichere 

Wege attraktiv zu gestalten. ‘Mobilitätsshearingangebote’ erleichtern den Umstieg von einem 

Verkehrsmittel aufs andere und sind zu fördern.»  

Diese Absichtserklärung begrüssen wir ausdrücklich, ebenso wie das Veto der Bundesbehörden 

gegen die Führung einer Tramlinie über Bundesgasse und Bundesplatz. Eine solche hätte für den 

Verkehrsknoten Bern alles andere als kurze und attraktive Umsteigebeziehungen zur Folge gehabt.  

 

Stellungnahme zum «Zukunftsbild 2035»  

 

Das Zukunftsbild 2035 ist eine umfassende Darstellung aller Anforderungen an die weitere Ent-

wicklung des Stadtraumes Bahnhof Bern. Er soll einerseits zum städtebaulich (gestalterisch) 

hochwertigen Ankunfts- und Empfangsraum, andererseits zum optimalen ÖV-Knotenpunkt mit guter 

Fussverkehrs- und Veloerschliessung werden. Dementsprechend sind viele, z.T. gegensätzliche 

Anforderungen dargestellt, die ohne Kompromisse nicht zu erfüllen sind.  

 

Bezüglich der künftigen Qualität der ÖV-Transportkette – der Attraktivität und Konkurrenz-

fähigkeit des ÖV als Ganzes – ist unseres Erachtens auf Stadtgebiet noch nichts gelöst, 

solange der Richtplan zum Stadtraum Bahnhof und die zweckmässige Realisierbarkeit einer 

2. Tramachse nicht aufeinander abgestimmt sind.  

 

Vorläufig stehen einem leistungsfähigen und attraktiven ÖV recht viele andere Ansprüche entgegen, 

u.a. auch die grundsätzliche Haltung des Gemeinderats und der Stadtbildkommission, wonach die 

Führung einer 2. Tramachse über den Bubenbergplatz als unverträglich mit der geplanten 

Aufwertung des Stadtraums erachtet wird. Diese Haltung teilen wir nicht.  

 

Die gestalterische Integration einer 2. Tramachse auf dem Bubenbergplatz ist unseres Erachtens 

durchaus möglich, besonders unter Einbezug der Tatsache, dass die Fahrspuren für den privaten 

Strassenverkehr reduziert werden sollen und dass bereits im letzten Jahrhundert auf diesem Platz 

nebst dem Bubenberg-Denkmal vier Tramgeleise gut Platz gefunden hatten.  

Konfliktpotenzial ergibt sich allerdings mit den geforderten (ebenerdigen?) Querungsmöglichkeiten, 

welchen bald ein dichteres ÖV-Angebot (vermehrte Tram- und Busfahrten) gegenüberstehen wird.  

➔ Eine elegante, treppenfreie Passerelle zwischen Schwanengasse und Bogenschützenstrasse 

könnte eine Kompromisslösung sein, die allenfalls auch die geplante «breite Mitte» des Platzes 

erschliesst und gleichzeitig Teil der erwünschten Direktverbindung zum Länggassquartier würde.  

 

Im Übrigen vertreten wir die Auffassung, dass die Führung einer Tramachse über Bubenbergplatz, 

Bahnhofplatz und Bollwerk zwingend möglich sein muss, im Bewusstsein, dass dabei 

Kompromisse mit andern Anforderungen an diese Teile des Stadtraums (Stadtbild, Fuss- und 

Veloverkehr) unvermeidlich sein werden.  

Nur über diese Route ist eine zweite Tramachse, welche die zentralen Hauptgassen und den 

Knoten Zytglogge entlastet, überhaupt realisierbar. Diese Route ist die notwendige Basis für 

alle Linienvarianten und redundanten Fahrmöglichkeiten, die für das künftige Tramnetz 

sinnvollerweise noch in Frage kommen.  

 

Im Zusammenhang mit der Gestaltung des Tram-/Bus-Liniennetzes sind für uns à priori die 

Bedürfnisse der ÖV-Kundschaft massgebend (Erschliessungsqualität, Anschlüsse), ebenso wie die 

technischen und betrieblichen Möglichkeiten des Verkehrsunternehmens BernMobil.  
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Stellungnahmen zum Plan der behördenverbindlichen Massnahmen  

 

Die aus dem Richtplan hervorgehenden Massnahmen sind vorbildlich, d.h. mit allen gegenseitigen 

Abhängigkeiten, zusammengestellt. Nachfolgend unsere Stellungnahmen, die ausschliesslich den 

ÖV betreffen.  

 

Stadtraum  

Massnahme S 2 / Breite Mitte Bubenbergplatz  

→ Verkehrsbefreite, breite Mittelzone, offen, ohne Trennwirkung, 

Doppelbaumreihe, Bubenbergdenkmal mittig platziert.  

 

→ Die Massnahmen für die Aufwertung des Platzes sind prioritär 

vor einer allfälligen 2. Tramachse zu gewichten.  

Ablehnung. Integration der 

2. Tramachse ist notwendig.  

 

Verkehr  

Massnahme V 2 / Sicherstellung öffentlicher Verkehr  

→ Stadtraum Bahnhof ist zentrale ÖV-Drehscheibe auf 

städtischer, regionaler, kantonaler, nationaler Ebene.  

 

→ Abwicklung ÖV ist im Normalbetrieb sowie in Störungsfällen 

jederzeit sicherzustellen, inkl. dazu nötige Infrastrukturen.  

Zustimmung.  

 

Massnahme V 3 / Sicherstellung Anlieferung  

→ Anlieferungs- und Dienstleistungsverkehr im ganzen Perimeter 

sicherstellen: Verkehrsflächen, Zufahrtswege und Ladezonen.  

 

→ Entsprechender Platzanspruch ist mit jenem des ÖV 

abzustimmen.  

Zustimmung.  

 

Massnahme V 12 / Verbesserung Querungsmöglichkeiten Bubenbergplatz  

→ Querungsmöglichkeiten für Fuss- und Veloverkehr am 

Bubenbergplatz sind zu verbessern und gemäss Masterplänen 

umzusetzen.  

Ablehnung. Zusätzliche 

ebenerdige Platz-

überquerungen behindern 

Tram-/ Busbetrieb.  

→ Alternativvorschlag IGÖV: Barrierefreie Passerelle für Fuss- 

und ev. Veloverkehr auf Höhe der Schwanengasse.  

Zur Prüfung.  

 

Alle weiteren Massnahmen in den Bereichen Stadtraum (S1 - S10) und Verkehr (V1 - V15) werden 

zustimmend zur Kenntnis genommen, ebenso die Massnahmen in den Bereichen Stadtklima und 

Durchwegung. Alles mit dem Vorbehalt, dass die Abhängigkeiten beachtet und die Interessen des 

ÖV angemessen gewahrt werden.  

 

Freundliche Grüsse  

 
Interessengemeinschaft Öffentlicher Verkehr Bern (IGÖV Bern)  
Für den Vorstand 
 

       

 

  

Peter Krebs    Hans-Jörg Rhyn 
Präsident    Delegierter im «Echoraum Stadtraum Bahnhof»  

 


